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Das Wüstenepos
An diesem Meisterwerk kommt
kein Programm vorbei, das un-
ter dem Titel «Schöne Wüste»
steht: Zwar kann «Lawrence of
Arabia» wegen seiner Länge
von 228 Minuten nicht auf der
Open-Air-Leinwand in der
Lokremise gezeigt werden – der
Klassiker läuft am Sonntag im
Kinok. Doch das grandiose
Wüstenepos um den britischen
Offizier Thomas Edward Law-
rence, der die Araber im Kampf
gegen die türkischen Besatzer
zu einen vermag, lohnt es auf
auf grosser Leinwand zu sehen.
Die atemberaubenden Wüs-

tenaufnahmen von Kamera-
mann Freddie Young (unver-
gesslich: der Wüstensturm), die
Filmmusik von Maurice Jarre,
die beeindruckenden Darstel-
ler (Peter O’Toole, Omar Sharif,
Anthony Quinn), David Leans
perfekte Regie und die viel-
schichtige Charakterzeich-
nung der zwiespältigen Haupt-
figur haben «Lawrence of Ara-
bia» 1963 sieben Oscars einge-
bracht – und noch immer ge-
bührt ihm ein Ehrenplatz in der
Filmgeschichte. (as)
So, 27.7., Kinok St.Gallen,
19 Uhr (E/d/f)

Bild: pd

Peter O’Toole in «Lawrence of Arabia» (1962).
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SOMMERSERIE

Morgens um sieben
Morgens um sieben ist die Welt
noch in Ordnung – lautet ein
Sprichwort und heisst ein Best-
seller von Eric Malpass. Ob
dem wirklich so ist, beobachtet
die Redaktion diesen Sommer
frühmorgens an verschiedenen
Schauplätzen der Region. (red.)
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NACHTLEBEN

Mikrolieb
Unter dem Titel «Mikrolieb» wird
heute eine starke Dosis Techno-
House und Minimal-Sounds prä-
sentiert. Zu Gast im Kugl ist Can-
son alias Amar Derradj. Der Zür-
cher Electro-Musiker gründete
das Label Handheld und hat sich
mit seinen Minimal- und Techno-
Tracks einen Namen gemacht. Mit
Lukas Kleesattel und Dave Canina
sind ausserdem zwei Berner Plat-
tendreher aus dem Hause Beam
Records zu erleben. Lokalen Sup-
port gibt es von den DJs Monome
und Mitsutek.
Heute Fr, Kugl St.Gallen, ab 23 Uhr

Resident
Im Elephant Club ist heute eine
«Resident»-Nacht angekündigt.
Und das bedeutet nichts weniger,
als dass mit den DJs F. A. B. und
Klinghoffer zwei Rillenartisten
den Abend bestreiten werden, von
denen das Partyvolk sehr wohl
weiss, was sie erwarten dürfen.
Heute Fr, Elephant Club St.Gallen,
ab 22 Uhr

Face Control
Ein Quartett gibt heute den guten
Ton in der Seeger Bar an. Die DJs
Crazy, Illskill, Prime und MC Roby
Rob zeichnen an der «Face Con-
trol»-Party für den tanzbaren

Sound durch die Nacht verant-
wortlich.
Heute Fr, Seeger Bar St.Gallen,
ab 23 Uhr

Klangfenster
Das Partylabel «Klangfenster»
präsentiert heute in der Relax
Lounge eine Nacht mit DJ B. Ga-
han. Aus seinem Musikkoffer ser-
viert er Chillout, Hip-Hop, Party-
tunes und andere Tracks, die die
Nacht versüssen.
Heute Fr, Relax Lounge St.Gallen,
ab 22 Uhr

Summer in the City
Auch dieses Wochenende heisst
es im Backstage «Summer in the
City» – und für einmal sollten die
Tagestemperaturen dem Label
gerecht werden. Doch was küm-
mert dies schon das Partyvolk,
wenn heute DJ Tom Francis und
morgen DJ Angel M. die Menge
auf dem Dancefloor mit Partymu-
sik zum Schwitzen bringen.
Heute Fr und morgen Sa, Backstage
Club St.Gallen, jeweils ab 22 Uhr

25plus
Das Label «25plus – Adults only»
lädt morgen zur «grossen Som-
mernachtsparty» im Elephant
Club. Die heisse Musik zur schö-
nen Sommernacht liefern die bes-

tens bekannten DJs Urs Diethelm
und DJ Ralf & Friends.
Morgen Sa, Elephant Club,
ab 22 Uhr

Back to the Classics
Im Kugl steht morgen eine «Back
to the Classics»-Party auf dem
Programm. Aus Hamburg kommt
ein Urgestein der alten Hip-Hop-
Schule: DJ Mirko Machine. Und
der lokale DJ Esik wird seine Mix-
tape-Serie «Back to the Classic»
vorstellen. Auf «Volume 1» sind die
Veröffentlichungen bis und mit
1997 beschränkt, doch «Volume 2»
ist bereits in Arbeit.
Morgen Sa, Kugl St.Gallen,
ab 23 Uhr

Stefano Prada
«Label Start by Music Station»
heisst die Party im Casablanca
Club. Mit DJ Stefano Prada ist
morgen ein erfolgreicher und viel-
seitiger House-DJ zu Gast. Der
Schweizer mit italienischen Wur-
zeln hat mit Star Records nicht nur
eine eigene Party-, Record- und
DJ-Agentur, sondern strahlt sein
Radioprogramm «House Cou-
ture» in zahlreichen Ländern aus.
Support gibt es von den DJs Tom-
cat und Pas Q.
Morgen Sa, Casablanca St.Gallen,
ab 23 Uhr
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«Ich bin wie ein iPod»: Wenn Rudolf Lutz’ Augen über Partituren schweifen, spielt in seinem Kopf ein Orchester.

Kopfstand und Kantaten
Morgens um sieben bei Musiker Rudolf Lutz

ST.GALLEN. Bevor sich der
impulsive Organist Rudolf
Lutz mit Johann Sebastian
Bachs Kantaten auseinander-
setzt, macht er den Kopf-
stand. Sein Morgenritual
ist ihm heilig.

JONATHAN FISCH

Rudolf Lutz ist nicht nur Organist,
Dirigent, Komponist, Dozent oder
eben «Tausendsassa», wie er sich
selber nennt. Der 57Jährige ist
auch ein Philosoph, wie der mor-
gendliche Besuch in seinem Haus
in St.Georgen zeigt. Er ist ein
Mensch, der das Schöne und das
Gute in den Vordergrund seines
Schaffens stellt.

In einer bescheidenen Kam-
mer unter dem Dach sitzt Lutz an
einem kleinen Tischchen. Er be-
fasst sich mit Johann Sebastian
Bachs Kantate BWV 78 zum
14. Sonntag nach Trinitatis, die im
August in der evangelischen Kir-
che in Trogen aufgeführt wird.
«Ich bin wie ein iPod. Nur muss ich
mich selber aufladen», sagt der
musikalische Leiter der Bachstif-
tung, die sich zum Ziel gesetzt hat,
sämtliche Werke Bachs aufzufüh-
ren. Während seine Finger über
die Partituren tanzen, fügt er in
seinem Innern ein ganzes Orches-
ter zusammen. Doch der Besu-
cher sieht nur die Hände über die
Noten huschen, hört das Rascheln
der Seiten.

Post-it-Zettel im Badezimmer

Rudolf Lutz ist ein Frühaufste-
her und war es schon immer – und
wird es immer mehr, nuschelt er
in einem Nebensatz, in dem er
sein Alter dafür verantwortlich
macht. Sein Morgenritual ist ihm
wichtig, den Tag pflückt er ab
sechs Uhr. Von Kopf bis Fuss rei-
nigt er seinen Körper im Bad, das
mit unzähligen Post-it-Zettelchen
versehen ist. «Ich lerne wichtige
Texte und Gedichte auswendig.
Ein gutes Gedächtnistraining», er-
klärt er und scheint zu implizie-
ren, dass er nicht nur Haut und
Haar wäscht, sondern auch seine
Seele reinigt.

Zettelchen um Zettelchen setzt
er sich an diesem Morgen mit Tex-

ten aus Bachs Kantate auseinan-
der, verinnerlicht, prüft, reflek-
tiert. «Nur so kann ich nachvoll-
ziehen, was Johann Sebastian
Bach mit seiner Musik ausdrü-
cken will.» Zu seinem besseren
Verständnis liest er gewisse Stel-
len in der Bibel nach. «Obwohl ich
Organist bin, habe ich kein aktives
Bibelwissen», schmunzelt Lutz.
Im Galaterbrief liest er Paulus’
Mahnbrief an seine Gemeinde.
«Ich siebe die Texte wie ein Gräber,
der nach Gold sucht, bilde mir ein
Netz, das ein gebildeter Mensch
haben sollte», erklärt der Musiker.
Dann schenkt sich Lutz eine zwei-
te Tasse Tee ein, löffelt ein Joghurt
und erwähnt beiläufig, dass zu
seinem Morgenritual auch ein
Kopfstand gehöre. «Gut für die
Durchblutung», sagt er, «danach
fühle ich mich blendend.» Auch
vor Konzerten steht Lutz jeweils
kurz auf dem Kopf.

Inzwischen fallen die ersten
Sonnenstrahlen durch das Fens-

ter des kleinen Arbeitszimmers,
und der Dozent für Improvisation
an der Schola Cantorum Basilien-
sis geniesst die ruhigere Sommer-
zeit, die er vermehrt seiner Fami-
lie widmen kann. Sein Leben
scheint in Ordnung – nicht nur,
weil der Tag noch jung ist. Natür-
lich gebe es Momente, in denen es
vorbei sei mit der Ruhe. «Ich bin
der Impulsive, der Heftige. Das
kann zu grandiosen, aber auch
schwierigen Nebenerscheinun-
gen führen.» Doch er habe sich ge-
mässigt, relativiert Lutz, sei ruhi-
ger geworden. Und weiser. «Sorg-
falt und Tiefe bringen Zuwachs
der inneren Güter», sagt der Fami-
lienvater.

Reibungen im Alltag

Wenn der langjährige Organist
der evangelischen Stadtkirche
St.Laurenzen über seine Arbeit
spricht, scheint wenig dem Zufall
überlassen zu sein. Alles hat seine
Ordnung, seinen Platz, seine Re-

geln. Dennoch gibt es in seinem
Leben Töne, die diese Harmonie
stören. «Obwohl: Dissonanz, Rei-
bungen und Auseinandersetzung
gehören genauso zum Alltag.» In
seiner Vergangenheit fühlte sich
Lutz hin und wieder überlastet,
weil er sich zu vielen Projekten
widmete. Dass er nächstes Jahr
die Leitung des Bach-Chors
St.Gallen abgeben wird und sich
somit intensiver den Aufführun-
gen der Bachwerke in Trogen wid-
men kann, ist für ihn eine will-
kommene Erleichterung. An Ar-
beit mangelt es ihm aber keines-
falls. Mäzen Konrad Hummler,
der Stiftungsratspräsident der
Bachstiftung, will schliesslich
sämtliche Werke zur Aufführung
bringen. Bis heute wurden 16 Kan-
taten gespielt, über 200 hat Bach
geschrieben. Dazu kommen
sechs Motetten, diverse Mess-
sätze, Passionen, Oratorien sowie
die h-Moll-Messe. «Wenn es mei-
ne Gesundheit zulässt, werde ich

mich wohl noch lange damit aus-
einandersetzen», lacht der musi-
kalische Leiter der Stiftung. Das
Vorhaben ist gigantisch und kos-
tet mehrere Millionen Franken.

Langsam neigt sich das Mor-
genritual des Musikers dem Ende
zu. Gegen 8.30 Uhr beginnt sein
offizieller Arbeitstag. Nach dem
angenehmen Morgenbesuch ge-
rät man in Versuchung, künftig
den Tag so früh wie Lutz zu begin-
nen. Sein Rat: «Nimm dir Zeit.»

LAUSCHANGRIFF

Moritz Amann
Sekundarschüler

Der Beat muss stimmen
Was läuft gerade auf
Deinem MP3-Player?
Gerade eben hörte ich «Still Dre»
von Snoop Doggy Dog und Dr.
Dre.

Welche Interpreten stehen sonst
noch auf Deiner Playlist?
Eigentlich fast ausschliess-
lich Hip-Hop und Under-
ground-Hip-Hop. Dafür aber die
ganze Bandbreite: Englische
Songs höre ich genauso gerne
wie französische und schweizer-
deutsche.

Was unterscheidet denn für Dich
guten von schlechtem Hip-Hop?
Für mich muss einfach der Beat
stimmen. Klar höre ich auch auf
die Texte, auch bei den Ami-Rap-
pern, aber da versteh ich manch-
mal nicht ganz alles. Deshalb ist
mir der Beat auch das wichtigste.

Hast Du auch schon selbst gerappt?
Nein, gerappt noch nie. Aber ich
spiele Klavier. Und da ich von
einer sehr guten Lehrerin unter-
richtet werde, kann ich Musik
spielen, die in diese Richtung
geht. Sie fragt mich jeweils was ich
spielen möchte, und danach geht
sie auf Notensuche. Zuletzt konn-
te ich beispielsweise ein Stück von
Alicia Keys spielen, das mir sehr
gefallen hat.

Warst Du auch am Frauenfelder
Open-Air um die Hip-Hop-Grössen
auf der Bühne zu sehen?
Nein, ich konnte leider nicht
nach Frauenfeld, weil ich zur
gleichen Zeit in einem Jung-
wachtlager war. Aber selbst wenn
es möglich gewesen wäre, hätte
ich das wohl erst mal mit meinen
Eltern diskutieren müssen.

Interview: Florian Niedermann

MP3-Player: iPod Nano, 4GB
«Lauschangriff» spricht MP3-Nutzer
auf die Musik an, die sie hören

COCKTAIL

Theater im Bädli
TROGEN. Morgen Samstag führt
die Zürcher Compagnie Setzkas-
ten ihre erste Eigenproduktion
«Der Verein» auf. Das Stück wird
um 21 Uhr im Holz-Amphitheater
auf dem Abenteuerspielplatz von
«Erlebniswelten» aufgeführt. Das
Stück handelt von vier WG-Be-
wohnern und einem Teufel, der
den jungen Menschen die Mög-
lichkeit gibt, sich auszuleben und
loszulassen. Immer mehr bedient
er sich dabei ihrer Seelen und lässt
sie zu seinen Marionetten wer-
den. Die Theatergruppe besteht
aus fünf Mitgliedern, die vor zwei
Jahren die Zürcher Bewegungs-
schauspielschule Comart abge-
schlossen haben. (jof)
Morgen Sa, Bädli Trogen, 21 Uhr
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